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12 Wrn Dr von Bötticher von Heyden
ren von Levetzow Jch habe dem u

S her Zugitkheilungen zu machen möchte heute everne ßer bendſitzung die zweite Leſung der
mit delsverträge zu Ende bringen Mittwoch den Reſt deriten Etetleſung und die dritte Lefung des Jdentitäts

weiſe Dann würde am Donnerſtag event wieder mit
Zuhilfenahme einer Abendſitzung die dritte n des Etats
3 Freitag event auch Sonnabend und wieder mit Hilfe von
Abentſihun en die dritte Leſung des Handelsvertrages erfolgen
Erſt dann ſt das erledigt was wir vor den Oſterferien erledigen

müſſe zweite Berathung des ruſſiſchen Handelsvertrags
wird bei dem Tarif B Einfuhrzölle nach Deutſchland

tztfortgec erſten Poſitionen werden ohne Debatte erledigt

Die Berathung der Poſitionen 8 Flachs c frei und 9
Weizen 3
Buchweizen 2 c wird verbunden Hierzu beantragen die
Abgg Dr von Frege Frhr von Hammerſtein Frhr
von Manteuffel und Graf von Mirbach die Zollſätze für
Weizen und Roggen auf 5 Mk für Hafer auf 4 Mk für
400 Kg feſtzufetzen

Berichterſtatter Abg Möller referirt über die Verhand
lungen der Kommiſſion und empfiehlt die unveränderte Annahme
der Vorlage

Abg von Standy konſ Wir ſind hier bei dem eigent
lichen Mittelpunkt des Vertrags angelangt Auf dieſe Poſition
legt Rußland den höchſten Werth Mit unferem Antrage ſtehen
wir wie immer auf dem Boden der Berückſichtigung des Wohles
des geſammten Vaterlandes Die Landwirthfchaft iſt nicht inder Se eine weitere Herabminderung ihrer Einnahmen zu er

tragen Das trifft nicht nur auf den Oſten zu ſondern ebenſo
ſehr auf den Weſten Das hat Herr von Bennigſen
hier ausdrücklich ausgeführt Die Regierung berückſichtigt
aber jetzt in erſter Linie die Jnduſtrie Der Reichs
kanzler hat geſagt der Vertrag biete nur Vortheile ohne
Gegenleiſtung Das geben wir nicht zu Das wiſſen wir doch
alle daß das Wohl und Wehe der deutſchen Landwirthſchaft
nicht abhängt von den landwirthſchaftlichen Miniſterien ſondern
von der Politik des Reiches Unſere Landwirthſchaft muß zu
Grunde gehen wenn die Regierung von der Anſicht ausgeht
daß Deutſchtand ein Jnduſtrieſtaat iſt Die Behauptung wir
müßten Getkreide einführen iſt irrig die Landwirthſchaft kann
bei uns mit Leichtigkeit den Konſum decken nur muß ſie geſetz
geberiſch geſchützt und ihre freie Entwickelung nicht ge
hindert werden Den ruſſiſchen Handelsvertrag wird die
Land wirthſchaft nicht ertragen können Der Staatsſekretär
Frhr von Marſchall behauptet der Roggen ſei ein Weltmarkt
grrtikel und darum könne der Differentialzoll nicht wirkfam fein
Aber jedes neun zu den Vertragsſtaaten hinzukommende Reich

das fein Getreide auf unſern Markt wirft muß einen Druck
auf unſeren Getreidepreis ausüben Der Roggen iſt kein
Gegenſtand des Weltmarkthandels das hat Frhr von Marſchall
bei der Berathung der kleinen Handelsverträge nicht beſtritten
Unſere Befürchtungen müſſen um fo größer fein als nach Au
ſicht hervorragender landwirthſchaftlicher Organe koloſſale Vor
räthe von Roggen in ruſſiſchen Magazinen lagern Für Roggen
iſt Berlin unzweifelhaft der Hauptmarkt Nach Abſchluß des Vertrags
wird Rußland ſeinen Roggen nach Deutſchland bringen und
kein Menſch wird mehr unſeren Roggen kaufen wenn er
den ruſſiſchen billiger bekommt Auch die Jnduſtrie wird
gefchädigt wenn man der Landwirthſchaft den nöthigen Schutz
nimmt Die große agrariſche Bewegung im Lande iſt nur

deshalb raſch erſtarkt weil man in den Kreiſen der Land
wirthſchaft fühlt daß der Regierung die Intereſſen der Jnduſtrie
vor denen der Landwirthſchaft vorangehen Die Land wirthſchaft
iſt in allen Punkten einig und ſie würde auf die Aufhebung
des Jdentitätsnachweiſes verzichtet haben wenn die Landwirthe
im Süden und Weſten Widerſpruch erhoben hätten Wenn der
Vertrag mit dem hier vorgeſchlagenen Tarif durchgeht
ſo halte ich das für ein nationales Unglück Beifall

Abg Graf Arnim R Bei dem Vertrage
iſt uns vom Regierungstiſche ausgeführt worden daß beim Weizen
die Verhältniſſe anders liegen als beim Roggen Jetzt wieder
wird uns gefagt daß Roggen ebenfalls einen Weltmarktpreis
hat und aus einer uns vorgelegten Tabelle ſoll bewieſen werden
daß der ruſſiſche Roggen gar nicht ſo ſehr bei uns dominirt

Aber der Rückgang der ruſſiſchen Einfuhr iſt aus ganz be
ſtimmten Gründen hervorgegangen er bedarf unſeres Marktes
in ganz hervorragendem Maße das bewies der gewaltige
Export Rußlands ſogar im Mißerntenjahr 1892 Der einzige
Strohhalm der uns nach Annahme des Vertrags noch
bleibt wird die Währungsenquete fein deren Reſultat
aber meiner i nach ſehr geringfügig ſein wirdDer Herr Staatsſekretär hat behauptet der Preieunterſchier

zwiſchen inländiſchem und unverzolltem ruſſiſchen Roggen habe
innerhalb der letzten 2 Jahre niemals mehr als 30 Mark be
tragen Das iſt nach der uns vorgelegten Tabelle unrichtigdenn im November betrug der Presunterſchied zwiſchen

Amſterdam und Mannheim über 60 Mark und wenn dann
behauptet wird alſo ſchadet uns die Aufhebung des Differential
zolles nichts ſo muß ich ſagen derartige falſche irrige u
ſtellungen ſind doch von großer Tragweite für die Landwirtſchaft Die Börſenpreſſe hat ſelbſt zugegeben daß in Ruß

land koloſſale Getreidevorräthe lagern Hört hört die ruſſiſchen
Bahnen bereiten ſich bereits vor den ruſſiſchen Exportzu erleichtern
Hört Hört rechts Dieſe Preſſe würde das wohl nicht ge
Hrieben haben wenn ſie gewußt hätte daß ich das hier vor

n werde Die letzten beiden Jahre haben namentlich
as letzte Jahr koloſſale Ernten ergeben und es muß ein

ganz b v Beſtand in Rußland vorhanden ſein Nach
einer mir vorliegenden Broſchüre ſind 65 70 Millionen Puda Rußland vorhanden Die uns vorliegende Tabelle ver
6 rei auch wohlweislich was Rußland 1893 exportirt
Welt glaube nachgewieſen zu haben daß Roggen keinen
S marktpreis beſitzt und ferner daß es nicht richtig iſt daß der
Differentfalzoll uns nichts genützt hat denn das ſteht feſt
Kord Länder können nicht zu denſelben Bedingungen uns

Igen liefern wie Rußland Sehr richtig rechts Dazu
micht daß die Mühlen die nur deutſchen Roggen vermahlen

von

konkurre i inzfähig ſind mit den koloſſalen Mühlen in Berlinwelche ruſſi ch am eignenſchen Roggen vermahlen das habe

Am Bundesrathstiſche Graf Taprivi Frhr Jch gebe aber zu

50 Vk Roggen 3,50 Mk Hafer 2,80 Mk

Leibe erfahren Der kleine Grundbeſitzer müſſe dabei den
ändlern in die Hände fallen Schon die Ausſicht auf de
uſtandekommen des ruſſiſchen Handelsvertrages drar die Preiſe

daß es der Vörſe gelingen wird nach Abſchluß
des Vertrages den Preis zu heben Schon jetzt iſt die
Land wirthſchaft am Rande des Verderbens der Vertrag

et ſie noch mehr Selbſt bei der Jnduſtrie
ſt die anfängliche Begeiſterung etwas geſunken nachdem die

erren ſich von der noch immer exorbitanten Höhe der ruſſiſchen
ölle überzeugt haben Die Gegner des 5 Mark Zolls be

wegen ſich in einem konſtanten Widerſpruch in demſelben
Athemzuge mit dem ſie ſagen der Differentialzoll mache keinen
Preisunterſchied ſagen ſie hütet Euch vor dem 5 Mark Zoll
er erhöht die Preiſe Man ſagt das ruſſiſche Getreide würde
bei Tr ter des höheren Zolls auf anderem Wege zu
uns kommen Bei Gelegenheit des rumäniſchen Handelsvertrags
wurde auf den hohen Werth der Urſprungszeugniſſe hin
ewieſen jetzt ſind ſie auf einmal nichts werth Und auch
as iſt hinfällig daß große Mühlen im Auslande entſtehen

würden um das ruſſiſche Getreide zu vermahlen kein Kapitaliſt
würde ſein Geld in ein derartiges Unternehmen ſtecken dem
jeder Tag ein Abkommen bringen könnte das die Mühlen zum
Stillſtand bringt Jch bitte daher nochmals zu überlegen ob
wir nicht gebunden durch den Vertrag die Landwirthſchaft
ſchweren Tagen entgegenführen Ich fürchte der Vertrag wird
ein dunkles Blatt in der Geſchichte Deutſchlands fein Gebe
Gott daß ich mich irre Aber einige Anhaltspunkte für dieſe
Befürchtung habe ich Jhnen heute mitgetheilt Paktiren Sie
nicht ſondern folgen Sie Jhrer Ueberzeugung und Jhrem Ge
wiſſen Beifall rechts

Staatsſekretär Frhr v Marſchall Der Abg v Staudy
hat ſehr entſchieden den Antrag Frege vertreten Den Antrag
kann ich mit den wenigen Worten charakteriſiren Fort mit
dem Handelsvertrag es lebe der Zollkrieg Denn von weiteren
Verhandlungen mit Rußland könnte dann keine Rede mehr ſein
Wie lange der Zollkrieg dann andauern würde fagen die Herren
nicht weil ſie es ſelbſt nicht wiſſen Es kommt eben dann
darauf an wer hält es am längſten aus Eine ſolche Politik
möchte ich mit dem Harzardſpiel vergleichen Das kann ein
einzelner Mann mit feinem Vermögen machen nicht
aber die Regierung mit den wichtigſten Jntereſfen des Landes
Beifall Jch habe die Ueberzeugung der öſtlichen Landwirth

ſchaft könnte kein größerer Schaden geſchehen als durch die
erewigung des Zollkrieges Beifall Heutzutage iſt die

Handelsvertragspolitik der Generalfündenbock für alle Gebrechen
der Landwirthſchaft auch ſolcher die gar nichts mit der Handels
vertragspolitik zu thun haben Stets wird behauptet die aus
ländiſche Konkurrenz bewirke den niedrigen Preisſtand an die
inländiſche Konkurrenz denkt kein Menſch Die niedrigen Preiſebei uns rühren in erter Linie von der reichen Ernte des letzten

Jahres her dann davon daß wir eine Geſetzgebung haben
die uns hindert uns unſeres reichen Segens nach dem Aus
lande zu entledigen Beifall und die es den Müllern vortheil
hafter erſcheinen läßt ausländiſches Getreide zu vermahlen
Nicht das Ausland drückt bei uns die Preiſe ſondern Deutſch
land verdirbt dem Auslande die Preiſe Zuſtimmung Deutſch
land hat in den letzten Jahren mehr Roggen produzirt als es
konſumiren kann und darin liegt der einfache Grund für den
tiefen Preisſtand des Roggens Wenn wir uns nun die Einfuhr

eizen nicht geſtiegen wie man angenommen hatte ſondern
zurückgegangen man muß 28 Jahre zurückgehen um eine ſo
niedrige Roggeneinfuhr zu finden wie im vorigen Jahre Es
iſt alſo durchaus irrig wenn man dem Auslande die Schuld
an dem niedrigen Preisſtande zuſchiebt Daß der Kampfzoll
auf ruſſiſches Getreide uns nicht genutzt hat hat Herr von
Staudy zugegeben Wie ſoll da der Zoll von 5 Mark uns
nützen Sehr gut links Der Artikel den Graf Arnim
aus einer hieſigen Börſen Zeitung verleſen hat über die angeblich
koloſſalen Getreidevorräthe in Odeſſa c iſt längſt in der Kom
miſſion amtlich durch Berichte unſeres Konſuls widerlegt ich
habe in der Kommiſſion hervorgehoben daß die exportfähige Menge
Roggen in Rußland allerhöchſtens 2 Mill DoppelZtr beträgt Es
kommt dazu daß in Rußland das Gefetz welches vorſchreibt daß pro
Kopf der Bevölkerung ein gewiſſes Quantum Roggen in den
örtlichen Magazinen niedergelegt fein munß von Neuem ein
geſchärft worden iſt Daß für den Roggen der Londoner Welt
marktpreis entſcheidend ſei habe ich nicht behauptet fondern
im Gegentheil Was die Urſprungsatteſte betrifft J habe ich
ihre r auf eine gewiſſe Zeit nicht beſtritten wohl
aber habe ich gefagt daß wenn der Kampfzoll ſtändige
Einrichtung wird es Handel ein leichtes feinwürde durch dieſe Urſprungszeugniſſe vierſpännig zu

fahren Von der Forkdauer des Zollkrieges würde niemand
einen Vortheil haben als unſere Konkurrenten die Engländer
die den Markt in Rußland occupiren würden und wenn dann
die Zollſchranke fallen würde würde unſere Jnduftrie das Feld
beſetzt finden Jch habe die feſte Ueberzeugung daß die Land
wirthſchaſt den ruſſiſchen Vertrag bald mit anderen Augen an
ſehen wird beſonders wenn der Jdentitätsnachweis aufgehoben
wird und Deutſchland dadurch in die Lage J wird das
überſchüſſige Getreide nach dem Auslande zu affen wenn
im Süden und Weſten die Staffeltarife aufgehoben ſind wenn
wir Einrichtungen getroffen haben daß der Zoll auf Getreide
auch überall im Preiſe ſeinen Ausdruck findet wenn der Schutz
der nationalen Arbeit den die Regierungen durch alle dieſe
Maßnahmen anſtreben zu voller Wirkung gebracht wird dann
wird die Landwirthſchaft das iſt meine Ueberzeugung ſich auch
bei dem 3,50 MarkZoll wohl fühlen Beifall links
Abg v Plötz konſ Es ſteht feſt daß die Majorität
im Lande gegen den Vertrag iſt Stürmiſche Heiterkeit Sie
natürlich links find doch nicht zu überzeugen Daß die Groß
induſtrie etwas exportiren wird glaube ich ja auch alſo wird
Handel und Börſe profitiren Aber der Landwirthſchaft geſchieht
der größte Schade Deutſchland wird durch ruſſiſches Getreide
überſchwemmt und der Bauer ſein Getreide nicht mehr los
werden Wie koloſſal iſt die ruſſiſche Produktion in den letzten
Jahren geſtiegen Der Bauer wird von Haus und Hof
müſſen wenn nicht Abhilfe geſchaffen wird Selbſt
ein ſozialdemokratiſches ochenblatt hat bereits die
Stunden vorausgeſagt wo es mit den Grundbeſitzern
zu Ende gehen wird Mit der Getreide Ueberſchwemmung wird
auch die mit ruſſiſchen Fran kommen eine einzige Weſal
Bauernfamilie gilt mir mehr als hundert h Juden Beifall
b en e et und r n re en Wir gebenen nicht auf r ſagen nur eſe Schlacht i
verloren aber die Ehre iſt gerettet rechts

W anſehen ſo ſind dieſe im vorigen Jahre für Roggen und
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Abe 27 SchultzLupitz r Wenn wir den Ver
ablehnen P n wir nicht nur die Jndu ondern

auch die Landwirthſchaft ſchwer ſchä und auch ü
induſtrie ruiniren die doch unſer
iſt nicht bange um die e
auch aus der ſchlimmen Lage in
vorgehen aber die Agitation des Bundes der Landwirthe
ihr den Frieden uimmt ihr den Kredit raubt die iſt wohl im
Stande die Landwirthſchaft zu ſchädigen Möge unbeirrt hier
durch das Kapital der Landwirthſchaft men die beſte An
lage bleibt immer der vaterländiſche Boden Dann wird auch
die Landwirthſchaft wieder kräftig ſich erheben

Abg Burger Bair Etr erklärt namens ſeiner engeren
politiſchen Freunde daß ſie dem Antrage Frege zuſtimmen
würden Durch den Schutz der Landwirthſchaft werde auch der
Jnduſtrie ein großer Vortheil erwachſen

Abg Graf v Holſtein konſ Wenn ich mit einigenmeiner Freunde für den öſterreichiſchen Vertrag geſtimmt habe

ſo geſchah es um für die Induſtrie eine beſſere Periode herbei
zuführen und auch aus politiſchen Gründen Nun iſt es aber
nicht wegzuleugnen daß der Preisrückgang der jett auf die
and wirthſchaftlichen Produkte drückt anknüpft an die Annahme

des öſterreichiſchen und der anderen Handelsverträge Das muß
auf uns einen tiefen Eindruck machen und wer dann dieſe
Politik fortſetzt der nimmt eine Verantwortung von un
geheurer Tragweite auf ſich Wenn ich ſähe daß ſich
die Land wirthſchaft in Blüthe befände könnte ich dem
Vertrage zuſtimmen Aber ſeit dem öſterreichiſchen Vertrage iſt
der Preis um mehr als die Hälfte a Der Produktionspreis
iſt jetzt ſchon theurer als der Verkaufspreis das Ende davon
läßt ſich abſehen Die Landwirthſchaft iſt jetzt ſchon ruinirt
und verträgt keinen weiteren Preisdruck Jch ſehe ſehr trübe
in die Zukunft der Landwirthſchaft So gerne ich der Jnduſtrie
u Hülfe kommen wörde fo wurde die Folge die ſein daß dieLandwirtſchaft noch mehr geſchädigt würde Das ſind die

Geſichtspunkte aus denen ich gegen den Vertrag ſtimme
Abg Dr Bachem Ctr Jch hätte den Wunſch gehabt

die Gründe derjenigen meiner Freunde zu entwickeln welche
ſich entſchloſſen haben für den Vertrag alſo auch gegen
den Antrag Frege zu ſtimmen Angeſichts der r
müdung des Hauſes will ich hierauf verzichten
und nur darauf hinweiſen daß es eine Thatſache iſt daß weder
der 7,50 Mk noch der 5 Mk Zoll einen Einfluß auf die Preis
bildung gehabt hat Auf der andern Seite würde der Zollkrieg
nicht nur verewigt ſondern ſogar verſchärft werden Davon
hätte die Landwirthſchaft keinen Nutzen die Jnduſtrie aber einen
potenzirten Schaden Behalten wir den Differentialzoll bei ſo
werde der ruſſiſche Roggen nach England c zollfrei eingeführt
und dort vermahlen werden und dann als dortiges Mehl zum
Meiſtbegünſtigungsſatze nach Deutſchland kommen Von allen
Geſichtspunkten aus iſt es angebracht dem Handelsvertrage
zuzuſtimmen

Ein Antrag auf Schluß der Debakte wird angenommen
Die Abgg Liebermann v Sonnenberg und Zimmer

mann Antiſ bedauern daß ihnen durch den Schluß der Dehgkte
das Wort abgeſchnitten worden ſei

Die Poſition Flachs wird angenommen ebenſo die
Poſition Weizen

Ueber die Pofition Roggen wird namentlich abgeſtimmt
Der Antrag Frege einen 5 Mark Zoll einzuführen

wird mit 205 gegen 151 Stimmen abgelehnt Das
Bild der Abſtimmung iſt etwa daſſelbe wie bei der über
Artikel 1 Eine Anzahl Mitglieder des Centrums etwa 12
welche am Sonnabend fehlten ſind heute zugegen und ſtimmen
zum Theil etwa 9 für den Antrag Die drei elſäſſiſchen
Abgg Colbus Neumann und Küchly enthalten ſich der
Abſtimmung der elſäfſiſche Abg Winterer ſtimmt gegen den
Autrag Graf Herbert Bismarck dafür Der Antrag Frege
den Haferzoll zu erhöhen wird gleichfalls abgelehnt

Bei der Poſition Bau und Nutzholz 1,20 Mark pro
1 Feſtmeter bemängelt

Abg Frhr von Hammerſtein ſang die niedrigen Zoll
fätze die nicht nur die Wald und For net chwer treſn
würden ſondern auch die blühende Sägemühleninduſtrie ie
Landwirthſchaft werde nicht im Stande fein die Arbeiter in der
Forſtwirthſchaft zu beſchäftigen und dadurch ſich die Arbeiter
für den Sommer zu erhalten

Abg Kröber Südd Vp tritt für die Poſition ein Die
Berliner Holzinduſtrie verarbeite zu rufſiſches Holz Dem

Vorredner würden die Intereſſenten für ſein Eintreten gegen den
Vertrag wenig Dank wiffen Das ſüddeutſche Holz werde ſeinen
guten Preis behalten Der füddeutſche Holzhändlerverein habe
ſich für den Vertrag s

Geheimrath Henle führt aus es würden allerdings
30 Millionen Doppelzentuer ruſſiſches Holz in Deutſchland ein
geführt aber nur ein Theil davon falle unter dieſen Tarif

Generalkonful Frhr v Lamezan verweiſt den Abg Frhr
v Hammerſtein gegenüber auf die in weitem Umfange bereits
erfolgte Abholzung der Wälder im Weſten Rußlands Eine
große Gefahr der ruſſiſchen h nicht zu befürchten

Abg Frhr v Hammerſtein hält ſeine Befürchtungen
einer Ueberſchwemmung mit ruſſiſchem Holz aufrecht

Die Poſition wird genehmigt
Bei der Poſition Fleiſch betont
Abg v Saliſch konſ die ſtetige Zunahme des Jm

portes von ausgeſchlachtetem Fleiſch aus Rußland Die kleinen
Leute auf dem Lande werden gegen dieſe Konkurrenz nicht
aufkommen können

Staatsſekretär Frhr v Marſchall Der Vorredner be
ründet feinen rer gegen dieſe Poſition mit derBehauptung daß r Jmport von ausgeſchlachtetem

Fleiſch Rußland in ſtetiger Zunahme begriffen
ſei Demgegenüber konſtatire ich daß dieſer Jmport imLühre 1889 betragen hat 95 024 Doppelzentner im Jahre 1891

32 307 und im Jahre 1892 nur 15 000 Doppelzentner
Heiterkeit links

aus

Die Poſition wird genehmigt ebenſo die Poſition Eier
v lagen e der Abg Frhr v Hammerſtein

ekämpft

Der Reſt des Tarifs B wird debattelos e
Artikel 7 ſetzt unter Wahrung der Meiſtbegünſtigung feſt

daß neue innere Abgaben des Staates in dem Gebiet des efnen
der vertragſchließenden Theile De ſie ſich auf die in der
Tarifen K und B e nen Waaren beziehen von den ent

enden aus dem Gebiete des anderen vertragſchließendenreWeile kommenden Waaren nur in gleicher Weife und Hode



wie von den gleicharttgen inländiſchen Waaren erhoben werden

m gleAbg Leuſchner Rp Von den Freunden des Vertragesweiden de die außerordentlichen Vortheile für dir Tuduſtrie

hervorgehoben Nun die Kupferinduſtrie hat durch den Vertrag
keinen Vortheil Unferem Edelmetallbergbau kann ebenſo wie
der Landwirthſchaft nur durch Regelung der Währung geholfen
werden Jch ſtimme aber für den Vertrag weil ich nicht glaube

er der Landwirthſchaft Schaden bringt Der Landwirthſchaftgeht es ohnehin ſchon ſo ſchlecht daß ſie nicht noch mehr ge
ſhidigt werden kann Lachen links

Abg Graf Kanitz Die Frage der Zollausfälle iſt eine
überaus wichtige Als ich ſie in der erſten Leſung auf vieleMillionen ſern erwiderte mir der Staatsſekretär Freiherr
v Marſchall ich befände mich in Widerſpruch wenn ich eine
Ueberſchwemmung Deutſchlands mit ruſſiſchem Getreide und
gleichzeitig auch Zollausfälle befürchtete Nun iſt der Finanz
miniſter Miquel bereits ſo freundlich geweſen Herrn v Marſchall

widerlegen Lachen Die Zahlen die der ReichsPugher aufgeſtellt hat hatten einen großen Fehler
Die natürliche Folge von Handelsverträgen iſt doch daß die
Einfuhr aus den Vertragsſtaaten zunimmt und die Einfuhr

aus den übrigen Staaten abnimmt Es iſt alſo durchaus
fehlerhaft wenn man bei Berechnung der vorausſichtlichen Zoll

ausfälle ſich an den bisherigen Jmport hält man muß die Ab
nehmer des Jmportes aus einzelnen Ländern berückſichtigen
Der betreffende Beamte den der Reichskanzler mit der Auf
ſtellung der Zahlen betraut hat hat alſo die einfache Logik
außer Acht gelaſſen Wenn der Reichskanzler einmal wieder
derartige Zahlen ermitteln laſſen will ſo möchte ich ihm rakhen
ſich direkt an mich zu wenden Große Heiterkeit dann wird
er r richtige und unangreifbare Zahlen erhalten
Heiterkeit Der Zukunft wird dieſe Ermittelung

aber leicht ſein denn unſer Vertragstarif iſt ja in
der That generaliſirt man wird alſo einfach ſich nur die
Einfuhrzahlen aus den letzten Jahren für alle Artikel zu ver
egenwärtigen haben Jch habe mir für Getreide dieſeKeaveng aufgemacht und ich komme bei dieſem Artikel nach

dem zehnjährigen Durchſchnitt allein auf 27 Millionen jährlich
Hört Hört rechts Nehmen ſie andere Artikel dazu und ich

feſt überzeugt es werden weit über 40 Millionen heraus
ommen

Wohin ſoll das führen Wir haben nicht einmal die
nöthigen Steuern um die gemachten Ausgaben zu decken noch

e hat die Steuerkommiſſion die Quittungs Check und
rachtbriefſteuer abgelehnt Da würde nur eine Erhöhung der

Matrikularbeiträge bleiben Alle Vergünſtigungen aus den Ver
trägen fließen aber doch nur der Jnduſtrie zu Da müßte man
ſo Steuern finden die lediglich der Jnduſtrie zur Laſt fallen
Lebhafter Widerſpruch links Beifall rechts Jch fordere alſo
die Regierung auf uns zu ſagen wie ſie über dieſe Schwierig
Feit hinwegkommen will Jedenfalls bitte ich ſie die Zollaus
fälle nicht durch Erhöhung der Matrikularbeiträge zu decken
Beifall rechts

Staatsſekretär Frhr v Marſchall Wenn eine Vermeh
rung der Holzeinfuhr ſtattfindet ſo können wir doch unmöglich

einen e en Nachtheil davon haben Wenn ſich aber die
Einfuhr vermindert ſo hat der Vorredner mit ſeinen Aus

hrungen auch wieder unrecht Ein Schutzzoll iſt nicht dazu
a um größere Einnahmen zu bringen ſondern hat den Zweckdie betreſſenden Zweige zu ſchützen

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg Grafen Kanitz
worin er ſich von der Antwort für nicht befriedigt erklärt wird
Artikel 7 angenommen ebenſo dann ohne Debatte Artikel 6

Beim Schlußprotokoll zum Zollreglement Artikel 5 beklagt
Abg Dr Marceur Etr daß unter dem Verzeichniß der

Feſttage an denen die Zollämter geſchlofſen ſeien ſich kein
einziger ausſchließlich katholiſcher Feiertag befinde und hofft
daß vielleicht durch eine gütliche Vereinbarung hier noch eine
Aenderung eingeführt werden könne

Geheimrath Henle antwortet daß alle die Feſte im Ver
zeichniß aufgeführt ſeien die an der Grenze gefeiert würden

Nach weiterer kurzer Debatte in der Staatsſekretär
Frhr v Marſchall darauf hinweiſt daß es ſich hier nur um

r Zollämter und eine Fixirung des gegenwärtigen Zuſtands
handle daß aber eventuell eine Aenderung eintreten könne da

es ſich nur um ein per handele wird der 5 des
Schlußprotokolls genehmigt ebenſo der Reſt Bei den beiden
wiſchen dem Botſchafter Grafen Schuwalow und dem Staatseirettr Frhrn v Marſchall gewechſelten Noten macht

Abg Dr Görtz fr Vp auf die Bedeutung des deutſchen
Handels namentlich für die Hanſeſtädte aufmerkſam äußert aber
ugleich Zweifel über die Bedeutung des Paſſus daß die zuhin Behörden Finnlands nach wie vor das Recht behalten

n dem finnländiſchen Tarif theilweiſe Aenderungen einzuführen
ſofern ſolche in örtlichen Bedürfniſſen des Handels und der
Jnduſtrie ihre Begründung finden

Generalkonſul Frhr v Lamezan erwidert daß es ſich
hier um Rechte Finnlands handele die auf lokale Verhältniſſe
zurückzuführen ſeien und die ſich nur auf kleine Abänderungen
erſtrecken im Lokalverkehr eine Aenderung der Zollſätze könne
dadurch nicht herbeigeführt werden Man könne verſichert ſein
daß Finnland ſeine Rechte loyal handhaben werde

Die beiden Noten werden genehmigt

ledi mit iſt die zweite Berathung des Vertrags er
edig

Eine Reihe von Petitionen wird durch Genehmigung des
Handelsvertrags für erledigt erklärt

Darauf vertagt ſich das Haus
Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr Reſt des Etats

Oolsaaten Oele Fettwaaren
ig 13 März Raps per 1000 kg netto Rapeknehen7 c Zeuo Rülh o per 23 kg et ohne Fass flüssiges
144,75 Br gefrorenes Sehr stilr 13 e Rähöl per Mar 46,50 pr April Mai 47,00

Kv Iv 12 März Räböl loco 49,00 per Alai 47,50
7 W 19 März Rüböl loco still per April Aai 44,20
r Eept Okt 44,20

Pest 13 März Kohlraps per Aug Sept 12,00 12,05
Parie 13 März Anfangshbericht Rüha behauptet per Märs

69,75 rer April 89,50 per Mui Ang 5,60 per Sept Dez 62,25Fetersvburg 13 März Talg MWeo 58,00 per Aug

Hülsenfrüchte
Leipzig 13 März Mais per 1000 kg netto amerikonischer 116118 N e do Donau 115 Br do ungua

rischer
13 März Mais per Mai Juni 95 94 5,57 Bre r März Mais per Mab Juni 4,93 Gd 4,94 Br

Sämereien
e Petereburg 13 März Hanf loco 46,00 Leinseat loco 13 50

3 Berat ded Ge e betr Unſ hebung des
Schluß 5ä Uhr

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhans

35 Sitzung vom 13 März
11 Uhr Am Minfſtertiſche Dr Böſſe u A
Die zweite Berathung des Kultusetats wird beim

Kapitel 124 Kultus und Unterricht gemeinſam fortgeſetzt
Titel 2 wirft zur Verbeſſerung der äußeren Lage der Geiſt

lichen aller Bekenntniſſe 547 430 Mk aus
Die Abgg v d Acht Centr u Gen beantragen das

Einkommen der katholiſchen in Preußen angeſtellten Geiſtlichen
alle 5 Jahre beginnend mit dem zehnten Jahre ſeit ihrer
Ordinatfion um ſe 225 Mk bis zum Höchſtbetrage von
2700 Mk ſteigen zu laſſen ſtatt je 450 Mk bis zum Höchſt
beirage von 2400 Mk

Die Abgg Albers und v d Acht Centr u Gen bean
tragen folgende Beſtimmung Für die Bemeſſung der Alters
zulagen kann auch die von den Geiſtlichen in anderen deutſchen
Bundesſtaaten in einem kirchlichen oder in einem öffentlichen
Schnlamte zugebrachte Dienſtzeit angerechnet werden

Ein Antrag von Strombeck Cir will dieſe Zulagen
auch den ſtaatlich anerkannten ſogenannten Miſſionspfarrern
gewähren während

Abg Schmidt Warburg Centr beantragt für die Bemeſſung der Alterszulagen an katholiſche Geiſtliche die Zeit in

Betracht zu ziehen die ſie in einem kirchlichen Amte in Preußen
oder in einer preußiſchen Diözeſe innerhalb Dentſch
lands zugebracht haben Jm Etat ſteht nur in Preußen

Abg von Strombeck Centr begründet ſeinen Antrag
mit einem Hinweiſe darauf daß die katholiſchen Miſſionspfarrer
ſich in einer bedrängten Lage befinden während die evangeliſchen
O wen in ähnlichen Stellen ſämmtlich die Alterszulagen be
ämen

Miniſter Dr Boſſe erwidert daß in dem Titel 400 000
Mark mehr eingeſtellt feien von denen 380 000 Mark allein
den katholiſchen Geiſtlichen zu Gute kämen Den geſtellten
Anträgen könne er nicht zuſtimmen Die Miſſionspfarreien
ſollte man in ordentliche Pfarrſtellen umwandeln dann könnte
man diefen Pfarrern Alterszulagen geben Die Miſſions
pfarreien ſeien nur irreguläre Proviſorien

Abg Schmidt Warburg Ctr betont daß ſein Antrag
diejenigen Geiſtlichen die vom Biſchof vorübergehend in einen
nichtpreußiſchen Theil der Diözeſe geſchickt ſeien ebenſo behan
delt wiſſen will wie die übrigen Wenigſtens möge in
ſolchen Fällen der Miniſter aus dem Unterſtützungsfonds Ab
hilfe ſchaffen

Miniſter Dr Boſſe ſagt letzteres für beſtimmte Fälle zu
Jn den Etat könne der Antrag Schmidt nicht aufgenommen
werden weil man damit in ein Rechtsgebiet eingreifen würde
welches dem Staat gar nicht unterſtehe

Abg Buch konſ erklärt daß die Anträge Albers und
Schmidt ſich an die falſche Adreſſe richteten Dem Antrage
v d Acht würde ſeine Partei zuſtimmen wenn die Finanzlage
eine günſtigere wäre

Abg Dasbach CEtr bringt einen Fall zur Sprache in
dem einem katholiſchen Geiſtlichen wahrſcheinlich aus politiſchen
Gründen eine Unterſtützung zu einer Badereiſe verweigert
worden ſei
Centrumspartei unterzeichnet

Miniſter Dr Boſſe erwidert daß auch Geiſtlichen deren
politiſche Gegnerſchaft der Regierung bekannt ſei im Bedürfniß
falle ſolche Unterſtützungen gewährt würden Wenn aber Geiſt
liche der Regierung ſo unerhörte Oppoſition machten daß man
wegen derſelben mit den Biſchöfen in Verbindung treten müſſe
ſo gebe es auch für die Regierung eine Grenze Beifall rechts

Abg Dasbach betont daß es ſich in dem Falle welchen
er im Auge habe um einen ſehr patriotiſch geſinnten Geiſt
lichen handle

Miniſter Dr Boſſe Wenn ein Grund zur Beſchwerde
vorlag ſo hätte ich eine Beſchwerde wenn ſie an mich gelangt
wäre mit aller Gerechtigkeit geprüft Es wird nicht auf die
politiſche Geſinnung geſehen aber über die politiſche Haltung
und die maßloſe Agitation der Leute gegen die Regierung muß
letztere unterrichtet ſein Durch die Anfüuhrung der Spezialfälle
wird eine Verſchärfung in die Debatte getragen die ich nicht
gewünſcht hätte Beifall rechts

Abg Dr Sattler nl konſtatirt daß Abg Dasbach auf
einen bloßen Verdacht hin hier Reden hält

Abg Hanfen fk führt aüs daß ſeine Partei den An
trägen ebenſo gegenüberſtehe wie die Konſervatipen

An der weiteren Debatte betheiligen ſich die Abgeordneten
v Strombeck Jm Walle Ctr und Schmidt Warburg

Die Anträge werden ſämmtlich abgelehnt der Kitel un
verändert bewilligt ebenſo das ganze Kapitel

Beim Kapitel 125 Medizinalweſen erklärt auf eine
Anfrage des Abg Olzen nl

Geheimrath Bartſch daß ein Reichsgeſetz für das Geheim
mittelweſen angeſtrebt werde daß aber vorläufig der Reichs
kanzler wegen Herbeiführung einheitlicher Polizeiverordnungen
auf r Gebiete mit den Bundesſtaaten in Verbindung ge
treten ſei

Auf eine Anregung des Abg Jeruſalem nl giebt
Miniſter Dr Boſſe die Erklärung ab daß er vom Juſtiz

miniſterium habe einen Entwurf ausarbeiten laſſen der eine
Regelung des Apothekenweſens auf Grund der Perſonaltondefton
enthalte

Der Betreffende habe einen Wahlaufruf der

Abg Lotichins nl wünſcht die Errivieler Filialapotheken damit en Medizin erhält ch n
Geheimrath Bartſch erklärt daß die Regierung wo ein

Bedürfniß u vorhanden die EinriApet r n ſei chtung von ſolchen
Kruſe nl faſt unverſtändli ehlt eine umfaſſendere Ausbildung der Kreisphyſici Der ene 4

Geheimrath Bartſch erwidert daß dieſe Sache mit der
Fazieinalrefetm gende verhandelt werden müſſe Dieſe
Medizinalreform ſe Gegenſtand der ernſteſten ge des
Miniſters und der Miniſter habe t bereits die Grundzüge
dieſer Reform aufſtellen laſſen welche Grundzüge auch ſpäter

weiteren Kreiſen Pſaanig gemacht werden ſollten Dieſe
Reform werde hauptſächlich bei der Lokalinſtanz den Phyſici
einzuſetzen haben

Abg v Schenckendorff nl wünſcht ein raſcheres Vor
wärtsſchreiten der ſtaatlichen Organiſation für die öffentliche
Geſundheitspflege Seiner Anſicht nach ſei die Wirkſamkeit der
Kreisphyſici eine zu gehemmte da ſie zu allen Unter
ſuchungen an Ort und Stelle erſt einen Auftrag eine Erlaubnißhaben müſſen Das ſei in ſanitätspolizeilicher Hinſicht oft f

nachtheilig Man könne jetzt ja vorläufig bei den Kreisphyſicidas gemiſchte Syſtem einführen Kreisphyſiei im Haupt und
Nebenamt ſchaffen da die Finanzlage eine allgemeine Selbſt

der Phyſici von der Privatpraxis jetzt nicht
geſtatte

Abg v Unruh Bromberg fk bemerkt daß im vorigen
Jahre zur Zeit der h ahr von den Flößern auf der
Weichſel hohe Abgaben erhoben wurden indem man 10 Mark
pro Mann verlangte während man für Dampfer nur 1 Mark
erhoben habe Es ſeien dort im Ganzen vielleicht 190 000 Mark
eingenommen worden viel mehr als die Ueberwachung dem
Staat gekoſtet habe und da ſei es nach Anſicht der d
billig daß dieſe Mehreinnahmen zurückgezahlt würden erk
würdig ſei es auch daß nur auf der Weichſel ſo hohe Gebühren
erhoben worden ſeien für Maßnahmen die doch im allgemeinen
Staatsintereſſe erfolgt ſeien Die Jntereſſenten bäten um

ehe der Beträge und eine gleichmäßige
ſolcher Gebuhren an allen Stellen oder gänzliche Freilaſſung
von ſolchen Gebühren in ähnlichen Fällen

Geheimrath Schönfeld erwidert daß die Fonds für ſolche
Ueberwachungszwecke nicht ausreichten und daher eine Erhebung
von Gebühren nothwendig ſei Die Ueberwachungsmaßregeln
hätten ſich anſcheinend gut bewährt Es ſeien in Preußen in
113 Orten 395 Cholergerkrankungen im vorigen Jahre vor
gekommen Wenn man 122 Fälle in einem Orte nicht in
Betracht zieht ſo kämen auf jeden eingeſchleppten Fall noch
nicht 2 weitere Erkrankungen Daraus gehe hervor daß man
richtige Maßregeln ergriffen habe Auf dem Waſſerwege ver
breite ſich die Cholera am leichteſten und daher ſeien auf
Flüſſen die koſtſpieligſten und ſorgfältigſien Ueberwachungs
maßregeln nothwendig welche hohe Gebühren be
dingten Nur durch ſolche UVeberwachungsmaßregeln ſei eine
Aufrechterhaltung des Verkehrs auf den Flüſſen möglichgeweſen und dann ſei es nur billig daß auch die Verkehrs

intereſſenten dieſe Koſten durch Gebührenerhebung aufbrächten
Die Gebühren auf der Weichſel ſeien nicht höher als ſie auf
anderen Flüſſen in ähnlichen Fällen ſein würden

Abg v Unruh Bromberg fk iſt der Anſicht man
müſſe die Fonds im Etat ſo erhöhen daß eine Gebühren
erhebung uicht nothwendig werde Eine rechtliche Grundlage
für eine ſolche Gebührenerhebung ſcheine noch zu fehlen

Abg Gothein fr Vg hält es für fraglich obdurch eine einfache Anmerkung im Etat wie ſie Je gemacht
ſei eine geſetzliche Grundlage für eine Gebührenerhebung ge
ſchaffen werden könne Er beantrage Zurückverweiſung der
Poſition für medizinal polizeiliche Zwecke 118 500 Mark
an die Kommiſſion da hierbei im Etat ſich der Vermerk befinde
daß 30 000 Mark durch Gebühren erhoben werden ſollen

Miniſter Dr Boſſe glaubt daß die Verfaſſung eine ſolche
Maßnahme geſtatte

Abg Dr Sattler nl ſchließt ſich dem an betont aber
daß das nur formell Bedeutung habe

Abg Dr Virchow f Vp glaubt nicht daß auf eine
ſolche Weiſe die Berechtigung zur Gebührenerhebung geſchaffen
werden könne

Geheimrath Germar führt aus daß wo ganz außerordent
liche Mittel zu außerordentlichen Aufwendungen nothwendig
ſeien es einem allgemeinen Grundſatze entſpreche daß die welche
Vortheil davon hätten auch zu dieſen Ausgaben beiſteuerten
Ob das in dem vorliegenden Falle auf einer formell rechtlichen
Grundlage erfolgt ſei daruber würden die Gerichte entſcheiden
da mehrere Intereſſenten Klage erhoben hätten

Abg Sattler nul Hanſen und Porſch Ctrſchließen ſich dem Antrage die Sache an die Kommiſſion zurück
zuweifen an

Nach kurzer weiterer Debatte wird der Antrag Gothein
auf Zurückverweiſung angenommen

Das Kapitel und der Reſt des Ordinariums wird
bewilligt

Beim Extaordinarium beklagt
Abg Groth nl die mangelhaften Einrichtungen für den

Turnunterricht an dem Gymnaſium in Kiel
Geheimrath Bohtz bemerkt daß die ſtädtiſche Oberreal

ſchule in Kiel vertragsmäßig verpflichtet ſei dem Gymnaſium
jeine Turnräume zur Verfügung zu ſtellen

Der Reſt des Kultusetats wird darauf bewilligt womit
die heutige Tagesordnung erledigt iſt

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr kleinere Vorlagen
und Petitionen

Potroloum
8lettin 13 Müärz 1e0 8,80
Bremes 33 März Börzen Schluss Herieh Nnlkhnirtes PVeltrotenm

oſz Nourung der Bremer Petrolenm Börse 861I Ieo 4,85 r
Metalle

Olasgow 13 März Anfangsber Loheisen Mixed numbers
warants 43 eh h d Fest

Wolle Baumwolle
Lelpelg 13 März Kammzug Termwinheandol

Grundwüuster B per März 3,37 per April 3,40 per MaiJuni per Juli 3,52 per Aug 565 per Sept 8,67 per
Okt 3,60 er Roy 3,60 per z 3,62 per Jan
Umeatz 55,500 kg

Ia Plata
42 per

Futterartikel
Damburg 12 März Orlkuchen ruhig Rapsknehen 115 130
Leinknehen 140 Palmkuchen deutscho 105 Cocosnneskvehen deutsche 150 155 M Rranusskuohen 125 155 je

nach Qual Baumwollsantkuchen räo AM für 1000 ke angebo

AM B Heinöl stil loco 46 M Br

Vienmarkte
Leipzig t2 März Sehlagehtviehmarkt im s

Preise für 60 kg a Iebeun

Zum Verkaufe etanden a b a v zl Qualit I Qualit III Qual 2

409 Rinders ar z z 27172 Ochsen 65 e 58 a 50 Bö 2018 Kalben 63 58 S 53 171 1153 Kühe 60 52 44 129 3066 Bullen e 57 2 54 560 60 6207 Käl ber 43 40 2 35 h 206 1669 Schafvieh I 30 27 e 25 5301138979 Schweine davon e S 945 34660 Landschweipe 61 2 59 66 b63847 13
119 Bakonier I 55 5a 212263 Stück Sehlgchtvien Mastkälber bis 48 A

Anwerkung Das Sehlgehtgewieht bei Rindern wird wit Talgnoierenten aPalinkerngchrot 100 A für 1000 Ug zu nötiren Rüböl watt loco 95 berechnet Die Schweine werden gehandelt mit 20 kg Tara
Geschüftsgang und langsam
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